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Berlin den 22. Januar. Der bisherige Adod⸗ 
kat Anton Victor Zeuzius iſt zum Annzelt beim 
Landgerichte zu Trler beſtellt worden. 

Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ 
zogthums Poſen, Fürſt Anton Radziwilk, iR - 
von Teplitz hier angekommen. s 

Der General-Major und Kommandeur der sten 
Jnfanterie⸗Brigade, von Uttenhoven, iſt von 
Magdeburg hier angekommen. 
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Paris den 12, Januar. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Pairskammer wurde der Beſchluß gefaßt, 
die Dimiſſionsſchreiben detſenigen Pars, welche res 
ſignirt haben, durch den Druck bekannt zu machen 
und unter die Kammermitglieder zu vertheilen. Die 
Kammer nahm ſodann den Geſetzvorſchlag in Betreff 
der endlichen Feſtſtellung des Büdgels bon 1820 
mit Ausnahme einiger Artikel mit gr, gegen 2 Stim⸗ 
W „% 8 
So wie geſtern der Temps die Anzefge von der 
Weigerung Oeſterreichs brachte, den Traktat der 


24. Artikel zu ratifiziren, fo behauptet er auch heute 
von der Weigerung Preußens unterrichtet zu ſeyn. 


Die Quotidienne will von einer Demarche der 
geſammten 
unferrichtet ſeyn, um ihn 


der Cioilliſte, auf 8 Mill. ermäßigt, anzunehmen. 


dern vom 7. Nov. 1827 und 4. Jan. 1828. 


Opposition bei König Ludwig Phillipp 
zu vermögen, den Betrag 


Die bedevtendſten Banquierhäuſer von Paris, wie 
die der HH. Aguado, Fuld, Hagermann und Rothe 
ſchild haben ſich vereinigt, um Hrn. Keßner einen 
Beweis des Antheils zu geben, den fie an feinem 
Schickſal nehmen, ihm die noͤthige Summe zum 


Arrangement feiner Angelegenheiten vorzuſtrecken. 


Eins dieſer Häuſer fol ſich für 100,000 Fr. enga⸗ 
Die Revolution will Krieg, allein ſie wird keinen 
bekommen — fo überfchreibt die Gazette einen Ars 
tikel, worin ſie unter Anderm ſagt: „Wir gehoͤren 
ſicherlich nicht zu denjenigen, welche den fremden 
Kabinetten große Sympathie und viel guten Willen 
für die Juliusrevolution zutrauen; allein von dem 
Augenblick an, wo ſich dieſe Revolution von ſelbſt 
in ihre eignen Graͤnzen einſchloß und auf ihrer Stir⸗ 
ne alle Symptome der Schwaͤche und des Verfalls 
traͤgt, ſteht man nicht leicht ein, wozu ein Kreuzzug 
gegen dieſelbe dienen ſoll.“ — „Die Revolutionen“, 
ſagt dies Blatt au einem andern Orte, „erhalten 
ſtets ihre Veranlaſſung von Oben. Die Verderbt— 
heit des Hofadels hat die Monarchie im J. 1790 
ins Verderben geſtürzt. Auch die letzte Revolution 
nahm ihren Urſprung nicht in den Straßen; ſie er⸗ 
zeugte ſich in den goldenen Saͤlen der Tuilerien, und 
datirt nicht vom 29. Juli und 7. Auguſt 1 
ar 
X. abfolutiſtiſche Kamarilla hat, wie Jedermann 


weiß, mit den Ordonnanzen geendigt, wodurch der 


Thron umgeſtuͤrzt worden.“ ; 
Man lieſt im Impartial von Beſangon: Mir er⸗ 
fahren, hier ſei der Befehl angekommen, die Neuen⸗ 
burger Fluͤchtlinge 60 Stunden weit von der Graͤnze 
zu entfernen. 8 er - 5 
Der Moniteur enthält Folgendes; „Wenn man 
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dem Jonrnal le Temps Glauben ſchenken wollte, 
fo befande ſich der Praſident des Miuiſterraths im 

Kampfe mit dem Kriegs⸗Miniſter und ſaͤhe ſich 
gendthigt, ſeinem Kollegen unter der Hand 
in der Kammer und namentlich bei den 
Berathungen über das Budget Hinder⸗ 
niſſe zuſſchaffen. Wir beſchraͤnken uns auf die 
Verſicherung, daß dieſe Angabe vollig ungegruͤndet 
t „u 


Die in Breſt befindlichen Portugiefifchen Flüͤcht⸗ 
linge haben eine Bittſchrift an die Koͤnigin Donna 
Maria gerichtet, worin ſie um die Erlaubniß nach⸗ 
ſuchen, an der Expedition gegen D. Miguel Theil 
nehmen zu Dürfen, 8 ; 

Lyon den 9. Januar. Gleich der Stürmung 
des Café Fereol zu Marſeille hat in Toulon ſich 
am 3. d. ein ähnlicher Auftritt ereignet, bei dem 
die Karliſten den Kuͤrzern zogen. Der Vorfall wird 
in dem Aviſo von Toulon anders als in der karli⸗ 
ſtiſchen Marſeiller Gazette erzählt, Nach dem Er⸗ 
ſtern ſind die Karliſten, nach dem Letztern die Libe⸗ 
ralen die Aufforderer geweſen. Bei der Aufgeregt⸗ 
heit der Gemüther im ſuͤdlichen Frankreich iſt das 


aber gleichgültig, da ſich Urſache und Wirkung oft 


ſo nahe in einander ſchlingen, daß man nur auf 
das letzte Reſultat zu ſehen hat. Und das iſt, daß 
gegen 3oo Patrioten eine Schaͤnke vor dem italieni⸗ 
ſchen Thore, in der ſich eine Menge Karliſten be⸗ 
fanden, mit Sturm einnahmen; daß ſich durch Bei⸗ 
ſtand einiger Liberalen die Verſammelten aus Hün⸗ 
terthüren und Fenſteru flüchteten, und fo ihr Leben 
retteten, daß dennoch drei Perſonen ergriffen und 
in Verwahrſam gebracht wurden, und daß die ganze 
Scene mit Spaziergängen der Sieger unter Abfins 


gung patriotiſcher Lieder endete. Ein Waffendepot 


hat man in dieſer Schänke, vormals zu den drei 
Lilien, nicht gefunden, ſo wenig als in den benach⸗ 
barten Haͤuſern. Die Marſeiller Karliſtenzeitung 
macht dazu die Bemerkung, daß es eine Fatalität 
der Juliusregierung ſei, jede Woche mit einem neuen 
Aufſtande bezeichnet zu ſehen, und in der That iſt 
es ſonderbar, wie das argwoͤhniſche Volk mit größes 
rer Strenge gegen die Freunde der alten Dynaſtie 
zu Felde zieht, als es die Regierung zu ihun vermag. 
8 Niederlande. E 
Aus dem Haag den 11. Januar. Die Linie 
zwiſchen Breda und Bergen op Zoom iſt, wie man 
vernimmt, vornehmlich deshalb ſo ſtark mit Trup⸗ 
pen beſetzt worden, weil man dem Schleichbandel 
vorbeugen will, der beſonders in dieſer Gegend ſehr 
ſtark um ſich gegriffen hat. : ; 
Die „Rotterdamſche Courant“ iſt der Meinung, 
daß wahrſcheinlich nur die jetzigen Bewegungen der 
Hollaͤndiſchen Armee, die ihre Kantonnirungen ver⸗ 
andere, ſchuld daran ſei, daß die Belgier ſo in Al⸗ 
larm gerathen und ſich rüͤſten. Der zehntägige Felde 
zug des Auguſt iſt dort noch in allzu gutem Ge⸗ 
daͤchtniß 


Bruͤſſel den 12. Jan. Der Moniteur wider⸗ 
legt die Angaben des Messager de Gand, wenn dies 
Blatt die Behauptung aufſtellt, das Belgiſche Mi⸗ 
niſterium ſei bereit, den Forderungen Hollands in 
Betreff der freien Schifffahrt auf den Holländifchen 
Binnengewaͤſſern nachzugeben, eine Nachgiebigkeit, 
die zwar von Frankreich begünftigt, von England 
aber ungern geſehen worden. Dieſe Nachricht iſt, 
dem Moniteur zufolge, durchaus falſch, indem von 
Seiten des Miniſteriums keine Zuſtimmung zu ei⸗ 
nem Vorſchlag habe gegeben werden koͤnnen, da er 
gar nicht geſtellt worden, und Frankreich und Eng⸗ 
land in dieſem Punkte ganz uͤbereinſtimmend daͤch⸗ 
ten. Zu gleicher Zeit widerlegt der Moniteur das 
Gerücht, als ob die Belgiſche Regierung die Nach⸗ 
richt von der Weigerung Rußlands, den Traktat 
der 24 Artikel zu ratifiziren, erhalten habe. Die Abe 


ſichten Rußlands ſind durchaus noch nicht offiziell be⸗ 


kannt geworden und der Regierung iſt bis jetzt noch 
keinerlei Depeſche zugegangen. ERBEN 
Der Courier de la Meuse iſt ebenfalls der Anficht, 
daß ein Europäiſcher Krieg, fo wie die Lage der 
Dinge jetzt iſt, nur von der republikaniſchen Partei 
in Frankreich ausgehen koͤnne, wenn ſelbige naͤmlich 
die Oberhand gewinne, und die HH. Mauguin und 
Lamarque an die Spitze der Geſchaͤfte treten. 
Die Bewegungen der Belgiſchen Truppen nach 
der Holländiſchen Gränze find in Folge neu einge⸗ 
gangener Befehle wieder eingeſtellt worden. Die 
Befehle lauten jedoch, ſich aufs erſte Signal zum 
Abmarſch bereit zu halten. x 
Wir koͤnnen mit Grund behaupten, daß in der 
Hollaͤndiſchen Armee keine feindſelige Bewegung 
ſtattgefunden. a e 
Einer der erſten Waffenfabrikanten zu Lüttich hat 
von dem Paſcha von Egypten den Aufkrag erhalten, 
fuͤr Rechnung Egyptens 40,000 Gewehre zu liefern. 
Gent den I. Januar. Gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags hat der Koͤnig durch ein Spalier von Linien⸗ 
truppen und Bürgergarden und unter ungeheuerm 
Zulauf des Volkes ſeinen Einzug in die Stadt ge⸗ 
halten. Die Civil und Militairbehdrden erwarte⸗ 
ten den Koͤnig am Bruͤſſeler Thore. Man bemerkte 
unter ihnen den General Niellon und ſeinen ganzen 
Generalſtab. Heute Abend wird der Koͤuig im 
Theater erſcheinen. Er wird morgen in der Nacht 


wieder abreiſen, nachdem er die Truppen gemuſtert 


und dem Feſte beigewohnt haben wird, welches die 
Stadt ihm zu Ehren veranſtaltet hat. . 
Hr. Dixon und noch ein anderer Herr find vorge⸗ 
ſteru verhaftet und ins Fort abgeführt worden. * 
Man ſpricht von vielen Verhaftungen, welche vor⸗ 
genommen werden durften, wenn der Krieg aus⸗ 
brechen ſollte. Die Militairbehbrde benutzt augen⸗ 
ſcheinlich das Vorrecht des Belagerungszuſtandes. 
—. Es iſt Befehl eingegangen, daß alle Bürgergarden 
vom erſten Aufgebot ſich marſchfertig halten follen, 
) Er iſt bereit? wieder in Freiheit geſetzt, 


Nach Privatbriefen aus dem Haag ſieht man da⸗ 
ſelbſt die von der Konferenz gegebene Antwort auf 
die Niederländiſche Denkſchrift Für nichts anders 
an, als eine perſoͤnliche Rechtfertigung der Mit⸗ 
glieder der Konferenz̃ . Sri ; 

Großbritannien. 5 

London den 10. Januar. Der Sun ſagt: „Seit 
mehreren Jahren iſt keine fo große Aufregung in 
den politiſchen Zirkeln zu bemerken geweſen, als in 
den letzten Tagen, Kabinets⸗Kouriere aller Natio⸗ 
nen durchkreuzen den Kanal und verbreiten ſich nach 
allen Richtungen. Es muß etwas ſehr Wichtiges 
vorgehen, was zu dieſer ungewoͤhnlichen Bewegung 
Anlaß giebt. Am Sonnabend gingen ſchon meh⸗ 
rere Kouriere ab, und am Sonntag folgten ihnen 
fünf andere. Die Depeſchen des Fuͤrſten Lieven 
waren ſo dringend, daß der Ruſſiſche Kourier am 
Sonnabend in einem offenen Boote uͤber den Ka⸗ 
nal ſetzte. Man verſichert, daß die Befchlüffe des 
am Sonnabend gehaltenen Kabinetsrathes zu dieſer 
außerordentlichen Bewegung der Diplomatie Vers 
anlaſſung gegeben hatten.“ 

Der Lord⸗Kanzler Brougham ſoll auf ſeinem 
Landſitze Brougham⸗Hall einen leichten Anfall der 
Cholera, jedoch, wie unſere Zeitungen verſichern, 
der ſogenannten Engliſchen (ſporadiſchen) Cholera, 
gehabt haben. Jetzt b 
und iſt im Begriff, hach London zuruͤckzukehren. 

Ueber die neue Pairs⸗Creirung ſagt die Morning: 
Post: „Die Perſonen, denen Graf Grey die neue 
Wuͤrde fuͤgſamer, knechtiſcher und gelegentlicher 
Pairs ertheilen will, werden wohl thun, nicht allein 
über die ſchimpfliche, ſondern uber die wahrhaft 
gefährliche Lage nachzudenken, in welche fie ſich 
durch Annahme dieſer erniedrigenden Erhoͤhung 
ſetzen würden. Daß derjenige ein großes Verbrechen 
begeht, der auch nur im Entfernteſten Theil an ei⸗ 
ner Verſchworung nimmt, die die Entwärdigung 
des Oberhauſes zum Zweck hat, wird wohl Nice 
mand, der nur im geringſten die konſtitutionellen 
Begriffe zu würdigen weiß, zu beſtreiten wagen.“ 

Von 47 Engländern, welche zu Canton anſaͤſſig 
ſind, iſt eine Bittſchrift an das Parlament gerich⸗ 
tet, in welcher dieſelben dringend um Genugthuung 
und Abhuͤlfe wegen der Unwürdigkeiten und Unge⸗ 
rechtigkeiten anſuchen, die ihnen von der Chineſiſchen 
Regierung widerfahren find, Sie bemerken, daß 
es der Wurde Englands angemeſſen ſei, nicht laͤn⸗ 

ger ſo ehrerbietig, man moͤchte ſagen unterwuͤrfig, 
bene jene Regierung zu ſeyn, vielmehr darauf zu 
eſtehen, daß ein Nepräfentant Großbritanniens 
am Hofe von Peking ſelbſt reſidire und gehdrig res 
ſpektirt werde. Zugleich ſchlagen ſie vor, ſich der 
ul Macao zu bemächtigen, um von dort aus die⸗ 
em Begehren Nachdruck zu verſchaffen und gele⸗ 
genklich die unverſchaͤmten Behörden von Canton 
zu zuͤchtigen. 4 
London den 13, Januar. Die Brighton-Gazerte 


efindet er fich wieder wohl 
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meldet, daß der ganze K. Hof, den Konig eingeſchloſ⸗ 
ſen, ſich wegen der berrſchenden Kinderpocken habe 
vacciniren laſſen und daß die ganze K. Familie mehr 
oder weniger krank ſei, JJ. MM. und Lady Mary 
Fox ausgenommen. 72 f 

O' Connell's „Nationalrath“ von Irland iſt ſo zu⸗ 
ſammengeſchrumpft, daß er ſich gendthigt geſehen, 
eine bloße Privatverſammlung deſſelben bei lle 
ſenen Thuͤren in Dublin zu halten, eine Art von 
Loch- und Winkelverſammlung, kurz etwas, das er, 
wenn es von Andern geſchah, nie genug als feig⸗ 
herzig, jaͤmmerlich, erbaͤrmlich u. f. w. zu bezeich⸗ 
nen wußte. SR en 

Auch die Morning-Chronicle ſagt: „Wit ins 
nen aus guter Quelle verſichern, daß Oeſterreich, 
Rußland und Preußen unſerer Regierung beſtimmte 
Verſicherungen gegeben, daß der Traktat ratificirt 
werden würde.’ 5 

Die Times melden, daß Fuͤrſt Czartoryski, der 
ſich jetzt hier befindet, vor einigen Tagen die Nach⸗ 
richt erhalten, daß ſeine herrliche Beſitzung Pulawi 
an der Weichfel, nebſt dem, was von feinen unge⸗ 
heuern Bücher- und Kunſtſammlungen der Plündes 
rung im Kriege noch entgangen, confiscirt und dem 
Fuͤrſten Paſzkiewiez als Eigenthum zuertheilt wor⸗ 
den ſei. 

Eine Huller Zeitung berichtet, daß die Regierung 
eben einen Kontrakt über die Verprovjantirung von 
15 Linienſchiffen abgeſchloſſen habe. Als Gerüche 
wird Hinzugefügt, daß dieſe Schiffe vorläufig im 
Humber ſtatlonirt werden follen, 8 5 

Die Liſſaboner Zeitungen vom 26. dis zum 31. 
December enthalten keine politiſche Neuigkeiten. 
Der Morning- Herald enthält ein Privatſchreſben 
aus Liſſabon vom 24. December, worin es unter 
Anderem heißt: „Die Perſonen, welche am beſten 
von den Portugieſiſchen Angelegenheiten unterrich⸗ 
tet ſind, waren immer der Meinung, daß Dom 
Miguel ſich hauptſaͤchlich auf den Beiſtand Spa⸗ 
niens verlaſſe, und jeden Tag ſcheint ſich dieſe An⸗ 
ſicht mehr zu beſtaͤigen. General Campbell kehrte 
von Madrid hierher zurück und brachte eine Abſchrift 
der Rede des Königs von England mit, welche hier 
allgemein als der Sache Dom Pedro's guͤnſtig bes 
trachtet wird und einen ſtarken Eindruck auf die Ge⸗ 
müther der Anhänger Dom Pedro's hervorgebracht 
zu haben ſcheint. Es iſt keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß Sir J. Campbell die Kavallerie komman⸗ 
diren wird, und was kann England dagegen ein⸗ 
wenden, da es erwieſen zu ſeyn ſcheint, daß Dom 
Pedro Eagliſche und Franzöfifche Offiziere in ſeſe 
nem Dienſte hat? Seit Abgang der Truppen nach 
der Kuͤſte iſt es in Liſſabon fo ruhig, wie in einer 
Landſtadt; jede Partei ſcheint voll Vertrauen in 
den Erfolg ihrer Sache; aber dieſe Angelegenheit 
berührt nur die höheren Stände, die mittleren und 

die niederen Klaſſen wiſſen wenig davon und ſchei⸗ 
nen ſich auch wenig darum zu bekuͤmmern. Ein 
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Punkt, worin alle übereinftimmen, ift der, daß Ds 
Miguel's Finanzen ſich in einem beklagenswerthen 
Zuſtande befinden. Die gezwungene Anleihe geht 
nur hoͤchſt ſparſam ein. Der Graf von Povo und 
mehrere andere Edelleute haben ſich ſehr beleidigt 
gefühlt, daß ihre Namen in der Liſte neben den Na⸗ 
men von Kaufleuten aufgeführt wurden. Auf ih⸗ 
ren Antrag iſt dieſem Uebelſtande abgeholfen wor⸗ 
den. — Ich erfahre ſo eben, daß Hr. Hoppner bei 
der Portugieſiſchen Regierung angefragt hat, warum 
ſie erlaube, daß Spaniſche Soldaten in die Armee 
aufgenommen würden, und daß er Vorſtellungen 
dagegen gemacht hat. Ueber die ihm hierauf er⸗ 
theilte Antwort verlautet noch nichts.“ 

Aus Liſſabon wird vom k. d. beſtätigt, daß D. 
Miguel fortwaͤhrend ſehr krank ſei. Von der Zwangs⸗ 
Anleihe von 250, 000 Pfd. Sterl. waren circa 40,000 
eingegangen. Die Zuruͤſtungen dauerten fort. Un⸗ 
fer Kriegsſchiff Revenge von 74 Kanonen war ans 
gekommen, ſo wie die Brigg Victor aus Porto. 

P r R un RE 

Liſſabon den 24. Dezbr. Ein Regiment royaliſti⸗ 
ſcher Freiwilligen iſt am 21. aus Lamego hier einge⸗ 
troffen. Man wunderte fi) Anfangs über feine 
beſſere militärifche Haltung, und hat an ihnen einen 
gewiſſen kriegeriſchen Geiſt bemerkt, den unſere ar⸗ 
Men Milizen nicht beſitzen. Jetzt iſt das Raͤthſel. 
ge 
giment beſteht, ſind mehr als die Haͤlfte Spanier, 
welche fuͤr Spaniſche Deſerteure gelten. 8 

Die anfaͤnglich ſchlechte Stimmung unter den Mi⸗ 
liztruppen der Provinzen geht jetzt in Deſertion uͤber. 
Nach den Berichten, welche der Kriegsminiſter er⸗ 
halten hat, ſind vom 17. bis zum 24. Dezbr. nicht 
weniger als 970 Mann deſertirt. Ein großer Theil 
dieſer Mannſchaften haͤlt ſich in Liſſabon oder ſeinen 
Umgebungen auf, da ſie ſich aus Furcht vor den 


hen. 


Montag den Zoſten d. M. um 9 Uhr 
Morgens wird der öffentliche Verkauf von ppr. 
150 Train⸗ Pferden, auf dem hieſigen ſogenannten 
Kanonen⸗Platze, fortgeſetzt werden. 

Die Verkaufsbedingungen find bereits in No, 
dieſer Zeitung v. J. bekannt 
hierauf Bezug nehmen. 

Poſen den 23. Januar 1832 
f Königl. Militair⸗Intendantur. 

Bekanntmachung. 4 

Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt meinem 
Commiſſarius von einer unbedeckten Britſchke auf 
der Fahrt vom Dom bis auf den hieſigen Ring, ein 
Paket mit folgenden Sachen: 8 i 

2) ein olivengrüner tuchener Ueberrock, 


290. 


gemacht, weßhalb wir 


ſt. Von den 9oo Mann, aus welchen das Re⸗ 


54 Behoͤrden ſcheuen, nach Haufe zu ges 


2) eine weißgeſtreifte Weſte, 

3) ein Schnupftuch, 

4) drei Vorhemdchen, und ES 7 

5) ein Aktenſtück, betitelt: „Bepfandbriefung 

von Zakrzewo“, in welchem verſchiedene Do⸗ 
kumente ſich befanden, 
verloren gegangen. 

Wer dieſe Sachen in meinem Haufe, Wilhelms⸗ 
Straße Nro. 170. an den Landgerichts⸗Sekretair 
Hepke abgiebt, erhält von mir eine Belohnung von 
Dreißig Thalern. a a 

Poſen den 24. Januar 1832. 

. Anton von PEzeki. 


Der herrſchaftliche Garten zu Smieſzkowo, % Meile 
von Czarnikau, iſt auf mehrere Jahre zu verpach⸗ 
ten, mit allen Nutzungen, als: Gartenland, Miſt⸗ 
und Spargelbeeten, einem Weinberge, Obſtbaͤu⸗ 
men, auslaͤndiſchen Baͤumen und Stauden ⸗Ge⸗ 
wächfen und dergleichen Schulen; mit einem abge⸗ 
ſonderten Gehoͤfte, Stallungen und ſehr beguemen 
Wohnhauſe. Zum Paͤchter wird ein Gärtner ge⸗ 
wünſcht, dem auch die Propination überlaffen were 
ven kann. Das Nähere ift beim Dominio zu erfah⸗ 
ren. Zugleich wird bemerkt, daß in dieſem Gars 
ten einige Hundert wilde Kaſtanien⸗Stämme zu has 
ben find, ganz beſonders zur Bepflanzung von Al⸗ 
leen geeignet. Ge‘ 2 
— — ———u d (òꝗ—w—᷑ę— | — 

Landwirthen, welche ihre Vorraͤthe von Rapps und 
Ruͤpps noch nicht verkauft haben, diene zur Nach⸗ 
richt, daß ich jede Quantität Rapps⸗ und Ruͤpps⸗ 
Saat zu den jetzt beſtehenden Preiſen anzukaufen 
bereit bin. Pofen den 25. Januar 1832. 

3 Der Kaufmann F. Bielefeld. 


Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 25. Januar 1832. 
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Weizen 212 62 1 
eee 1212 60 1 15 — 
Gerſte ee 5 — 7 16 
Hafer 5 8 „ * 8 — 22 6 en) 25 der 
Buchweizen Jr) 15] ı 17 6 
he al | 72|56] 1. | 171,6 
N Kartoffeln * * * + a! 15|— nn 16 — 


Heu 1 Ctr. 11016. Prß. — 20 — 
Stroh 1 Schock, 4 i 
13200 K. Preuß 5 — — 5 
Butter t Faß oder 5 

1 25— 


8 U. Preuß. 


. * 


